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Eeſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
mit Ausnahme des Montags. 
Beilagen: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
tzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 

Abonnements⸗Preis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 


| Als 


E 


Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mark. 


| gorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 


Thorner 


begründet 1760. 


Nedaction und Gæpedition Büäckerfir, 39, 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75. 


Nr. 289. 


Anzeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus⸗Zeile oder deren Raum 
10 Pf. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
Walter Lambeck, Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 

Für Mocker bei Herrn Werner, Lindenſtr. 12 für Podgorz bei 5 
Grahlow und Herrn Kaufmann R. Meyer; für Culmſee bei Deren 
Kaufmann P. Haberer. 

Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 


Sonnabend, den 9. Dezember 


1893. 


Deutfches Reich. 


Vom Kaiſerhofe. Unſer Kaiſer entſprach am Mitt⸗ 
woch Abend einer Einladung des Offizierkorps des Leib⸗Garde⸗ 
Huſarenregiments, woſelbſt ein Abſchiedseſſen für die Majors 
v. Byern und Miketta ſtattfand. Am Donnerſtag Vormittag 
nahm der Kaiſer den Vortrag des Oberſten v. Lippe entgegen. 
Am Abend kamen die Majeſtäten nach Berlin und wohnten dort 
im Berliner Theater der Aufführung von Wichert's „Aus eige⸗ 
nem Recht“ bei, worauf die Rückkehr nach Potsdam erfolgt. 

Von unſerer Marine. Die 1. Kompagnie der 4. Matro⸗ 
ſenartillerie⸗Abtheilung iſt von Lehe nach Cuxhafen verlegt und 
der Stab der 4. Matroſenartillerie⸗Abtheilung gebildet worden. 
Ein neuer Antiſemiten⸗Antrag. Vom Abg. 
Dr. König (Antiſ.) und Gen. iſt im Reichstage der Antrag ein: 
gebracht worden, die verbündeten Regierungen zu erſuchen, einen 
Geſetzentwurf vorzulegen, nach welchem den in Deutſchland nicht 
geborenen und erzogenen Perſonen die dauernde und berufs⸗ 
mäßige Ausübung von Seelſorge, Jugendunterricht und Erzie⸗ 
hung unterſagt wird. 

Der Reichstagsabg. Ahl wardt, der gegenwärtig in 
Plötzenſee bei Berlin die ihm im „Judenflintenprozeß“ zuerkannte 
fünfmonatliche Haftſtrafe verbüßt, will eine nochmalige Verhand⸗ 
lung des Judenflintenprozeſſes herbeiführen und hat deshalb, 
nach Berliner Zeitungen, dieſer Tage bei der Staatsanwaliſchaft 
des dortigen Landgerichts I. den Antrag auf Wiederaufnahme 
des Verfahrens geſtellt. Er glaubt, durch nachträglich erhaltene 
Beweis materialien in der Lage zu ſein, die Richtigkeit der in 
den bekannten Broſchüren: „Judenflinten I. und II.“ aufge⸗ 
ſtellten Behauptungen beweiſen zu können. 

Von der deut ſch⸗ruſ ſiſchen Grenze. Kürzlich ging 
durch die Preſſe die Nachricht, daß das Offizierkorps der Garniſon 
Soldau einer Einladung des ruſſiſchen Dragonerregiments Nr. 
18 in Mlawa zum Mittageſſen gefolgt ſei und daſelbſt eine ſehr 
liebenswürdige Aufnahme gefunden habe. Als Seitenſtück hierzu 
wird mitgetheilt, daß höhere ruſſiſche Poſtbeamte aus Sosnowice 
der dieſer Tage ſtattgehabten Einweihung des neuen Reichs⸗ 
Po gebäudes in Kattowitz in Oberſchleſien beigewohnt und aus 
dieſem Anlaß dem Staatsſekretär des Reichs⸗Poſtamts v. Stephan 
ein Begrüßungstelegramm übermittelt haben. Derſelbe hat ihnen 
telegraphiſch gedankt und dabei beſonders feiner Freude über die 
freundnachbarliche Betheiligung ruſſiſcher Kollegen an der Ein⸗ 
weihungsſeier Ausdruck gegeben. 

Unwahre Krieasgeſchichten. Gegenüber der vom 
Pariſer „Figaro“ wiederholt gebrachten und auch in andere 
Blätter übergegangenen vollſtändig erfundenen Nachricht, daß 
Italien im September einen Angriff auf Frankreich geplant habe, 
in der Ausführung dieſer Abſicht aber nur durch das entſchiedene 
Eingreifen Oeſterreich Ungarns verhindert worden ſei, erklärt 
das minifterielle Wiener „Fremdenbl.“ auf Grund zuverläſſigſter 
Information, daß in dortigen kompetenten Kreiſen abſolut nichts 
darüber bekannt ſei, daß man in Italien, welches den Frieden 
wolle, an einen Angriff gegen Frankreich gedacht habe oder noch 
denke, daß daher auch das öſterreich⸗ungartſche Kabinet nicht im 
Entfernteſten Anlaß gehabt hätte, jener angeblichen Abſicht ent⸗ 
gegenzutreten, bezw. eine Mitwirkung Oeſterreich⸗Ungarns bei 
einem Angriff auf Frankreich zu verweigern. 

Der Kaiſer und der hannoverſche Spieler- 
prozeß. Die Meldung, der Kaiſer habe ſich bei ſeiner jüngſten 


Viktoria regia. 


Roman von H. v. Ziegler. 


Nachdruck verboten.) 


FE BE 


(22. Fortſetzung.) 

„Ah, Lieutenant Wilkens, Sie hier? Ich habe Sie vorhin 
bei dem Gratulationsſturm gar nicht bemerkt, entſchuldigen Sie 
nur.“ 

Der elegante Offizier biß ſich auf die Lippen und begann 
dann vollkommen ruhig und ſubordinationsmäßig ſein Geſuch um 
Urlaub vorzutragen. Graf Hohenburg veränderte keine Miene, 
wenn ſchon er ganz genau wußte, woher dieſe plötzliche Urlaubs⸗ 
anwandlung kam. 2 

„Nun, wir wollen morgen das Nähere beſprechen,“ ſagte er 
dann ablehnend, „Sie wollen ſicher über Weihnachten fort⸗ 
bleiben?“ 

„Allerdings, Herr Graf.“ 

„Sie ſollen den Urlaub haben, Lieutenant Wilkens; morgen 

s übrige!“ a 
0 en nun, nachdem der Kaffee bereits getrunken und der 
Aufbruch nahe war, ſtand Arthur Wilkens endlich vor dem 
Gegenſtande ſeiner Leidenſchaft. Gräfin Viktoria blickte kalt, 
gleichgiltig an ihm vorüber, als er vor ihr anhielt. 

„Sie auch da, Herr Lieutenant?“ N 

„Allerdings, gnaͤdige Gräfin, und ich hatte noch nicht die 
Ehre, von Ihnen bemerkt zu werden.“ 

„Sie hielten ſih auch ganz fern, als mir die anderen Glück 
wünſchten.“ 


ch — konnte es nicht. Es widerſtand meinem Gefühl!“ 


„Daten Sie für die Tochter Ihres Vorgeſetzten nicht ſo viel 
8 übrig, oder aus welchem Grunde geſchah Ihr Ver 
alten?“ 5 
g „Sie fragen mich noch, Gräfin n und wiſſen doch 
genau, wie elend und zerriſſen mein Gemüth iſt.“ 
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Anweſenheit in Hannover zu den Offizieren der Reitſchule in 
ſcharfer Weiſe über die Vorkommniſſe ausgeſprochen, die in dem 
Spieler: und Wuchererprozeß zu Tage getreten find, iſt zwar 
ſpäter als unrichtig bezeichnet worden, wie jedoch der Monarch 
darüber denkt, zeigt folgende Mittheilung des „Hann. Kor.“! 
Dem aus dem Spieler: und Wuchererprozeſſe bekannten Land⸗ 
gerichtsdirektor Heinroth iſt am 5. d. M. aus dem Zivikabinet 
des Kaiſers ein Telegramm zugegangen, werin mitgetheilt iſt, 
daß der Kaiſer Herrn Heinroth wegen ſeiner guten Leitung des 
gedachten Prozeſſes den Rothen Adlerorden 4. Kl. verliehen 
habe: — Zu dieſer Angelegenheit wird der „Voſſ. Ztg.“ aus 
Hannover berichtet: Von den im Spielerprozeß als Zeugen 
aufgetretenen Offizieren iſt ſchon einer entlaſſen worden. Es iſt 
der Sekondelieutenant à la suite des Sächſ. Gardereit erregi⸗ 
ments v. d. Decken⸗Ringelheim, dem der Abſchied bewilligt iſt. 
Es iſt der Sohn des welfiſchen Reichstagsabg. Grafen Georg 
v. d. Decken für den Wahlkreis Nienburg. 

Im Reichstag iſt von Mitgliederu verſchiedener Par⸗ 
teien eine Interpellation eingebracht, ob die verbündeten Regie⸗ 
rungen geneigt ſind, angeſichts der allgemeinen ſchlechten Ge⸗ 
ſchäftslage dieſes Jahres für die in § 105 a der Gewerbeord⸗ 
nung angeführten Gewerbe eine Verlängerung der Geſchäfts⸗ 
ſtunden bis 10 Uhr Abends am 24. und 31. Dezember d. J. 
eintreten zu laſſen. 

Gegen Wucher hat der Verband der heſſiſchen land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften die Einrichtung getroffen, daß, 
wenn ſich jemand ein Pferd oder ſonſt ein Stück Vieh kaufen 
will, er dieſes der Kaſſe anzeigen kann. Zwei Vertrauensmänner 
beſichtigen dann das Objekt und ſchließen event. den Verkauf 
für die Kaſſe ab, die den Händlern bezahlt, und ſofort das Vieh 
an den Landwirth abgiebt, der es ratenweiſe abzahlen kann. 

Die Engländer in der Kapkolonie, die von jeher groß waren 
in der Vorbereitung von Unglücks nachrichten aus unſerem deut- 
ſchen ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebiet, bringen jetzt wieder eine 
Veröffentlichung, die recht trübſelig klingt, in der aber allem 
Anſchein nach doch erheblich Wahrheit mit Dichtung gemiſcht iſt. 
So heißt es, der berüchtichte Hottentottenhäuptling Hendrik Witboi 
habe ſich nach einem Scharmügel mit der deutſchen Schutztruppe 
auf den von ihm ſtark befeſtigten Gansberg zurückgezogen, von 
wo aus er das Land fortwährend beunruhige und Raub: und Brand» 
züge unternehme. Der Kommandeur der deutſchen Schutztruppe, 
Major von Frangois, habe trotz einer bezüglichen Aufforderung 
ſeiner eingeborenen Verbündeten den Angriff nicht gewagt, was 
bei den Leuten den denkbar ſchlechteſten Eindruck gemacht habe. 
Die Nana's und die Herero's, die einen ſchnellen Sieg der Deut- 
ſchen über die Hottentotten erwartet hätten, begännen bereits 
mißtrauiſch zu werden. An dieſem Bericht iſt thatſächlich ſo 
viel wahr, daß Major von Frangois einen wirklich ent: 
ſcheidenden Schlag gegen Hendrik Witboi bisher nicht hat aus⸗ 
üben können. Weshalb er den Angriff auf den Gansberg un⸗ 
terließ, kann man in Deutſchland ohne genaue Kenntniß der 
eirſchlägigen Verhältniſſe ebenſo wenig beurtheilen wie die Eng: 
länder in der Kapkolonie hierzu im Stande waren. Man muß 
darüber alſo näheres abwarten. 
jedem Falle, daß mit Hendrik Witboi in abſehbarer Zeit ein 
Ende gemacht wird, denn die Treue der Nana's und Hereros 
könnte allerdings erlahmen, wenn es ſo wie bisher weitergeht. 

Die Meldung von einer bevorſtehenden Wiedereinfüh⸗ 
rung des polniſchen Unterrichts in den Schulen der Provinz 


„Ah, ich erinnere mich. Sie ſprachen neulich — eine etwas 
feurige Sprache.“ 

„Nun, mein Herz redet dieſelbe noch, nur Sie wollten die⸗ 
ſelbe nicht mehr anhören.“ 

„Das Herz, von dem Sie ſprechen, 
laut und öffentlich Luft gemcht, 
Kameraden.“ 

„Was meinen Sie damit, Gräfin, ſprechen Sie deutlicher.“ 

„Nun ich meine jene ſentimentale Geſchichte von einer 
Waſſerroſe, die Sie empfangen haben wollen. Man kolportirte 
ſie weiter, bis ſie mir zu Ohren kam.“ 

„Abſcheulich — und Sie verurtheilen mich! So bin ich 
elend geworden für immer.“ 

„Wie meinen Sie das, Lieutenant Wilkens ? Ich ſehe Sie 
heiter in Geſellſchaft und begreife nicht, weshalb Sie plötzlich jo 
unglücklich zu ſein erklären.“ 

„Viktoria, Sie ſollten es nicht wiſſen — Sie, welche doch 
einzig allein —“ 

„Ah, pardon, Herr Lieutenant Wilkens“. Hoch aufrichtete ſich 
das ſtolze Mädchen und ſah ihn ſtreng an, „vergeſſen Sie doch 
nicht, daß Sie Gräfin Hohenburg vor ſich haben, welche fremden 
Herren nicht erlaubt, ſie mit Vornamen zu nennen.“ 

„Sie ſind unverſöhnlich, Gräfin!“ 

„Möglich. Jedenfalls kann ich ſchwer vergeben, wenn mein 
Vertrauen hintergangen und ich ſelbſt, — um meines Reichthums 
willen gewählt werden ſollte.“ 

„Um des Himmelswillen, was meinen Siefdamit, ich liebe 
Sie mit heißer Leidenſchaft und werde niemals aufhören es zu 
thun!“ 

„Auch nicht, wenn ich es Ihnen verbiete ſich mir jemals 
wieder zu nähern? Ich bin die Braut eines andern Mannes.“ 

„Für mich bleiben Sie mets das Ziel, nach dem ich ringen 
werde, Gräfin“, er ſtieß die Worte in unverhohlener Leidenſchaft 
ale „und ich werde Sie erkämpfen, ob mit, obggegen Ihren 
Willen.“ 


hat fihjübrigens ziemlich 
beſonders im Kreiſe Ihrer 


Wünſchenswerth iſt es aber in 


Poſen wirbelt noch immer viel 
Theil der Schulingend der 
ſcheint allerdings, wie ſchon 


Staub auf. Daß für einen 
polniſche Unterricht eintreten ſoll, 
mitgetheilt. Thatſache zu ſein, doch 
wird jetzt bemerkt, daß die in Verbindung hiermit gebrachte 
Nachricht, der Reichskanzler Graf Caprivi hade früher hierüber 
an einen bekannten Polenführer geſchrieben (Namen werden 
mehrere genannt), in allen Verſionen auf Er findung beruht. Das 
war vorauszuſehen; wie kann wohl ein deutſcher Reichskanzler 
außeramtlich ſchriftliche Verſprechen machen? Das darf über⸗ 
haupt kein deutſcher Beamter wagen. 

Während ſich die Nachricht von einer lebensgefahrlichen 
Erkrankung des früheren preußiſchen Kultusminiſters Grafen 
Zedlitz⸗Trützſchler zum Glück nicht beſtätigt, iſt der württembergi⸗ 
ſche Miniſter des Innern, von Schmid, plötzlich an den Folgen 
der Influenza geſtorben. Herr von Schmid, früher Reichstags 
abgeordneter und dann Vertreter ſeines engeren Vaterlandes im 
Bundesrath, hat in ſeiner ganzen politiſchen Laufbahn zu den 
eifrigſten Vertheidigern des nationalen Deutſchthums in Würt⸗ 
temberg gehört. 

Die Arbeit des Reichstages vor dem Weihnachts: 
feſte ift entſchieden, wenn auch noch eine Woche hindurch Sitzungen 
ſtattfinden werden, bevor das hohe Haus in die Weihnachtsferien 
geht. Die zweite und dritte Berathung der neuen Handelsver⸗ 
träge wird allerdings noch ziemlich lebhafte Erörterungen bringen, 
aber nachdem nun einmal in der Kommiſſion die Annahme der 
geſammten neuen Verträge erfolgte, kann auch das Reſultat im 
Plenum des Hauſes nicht mehr zweifelhaft fein. Wie vorauszu⸗ 
ſehen war, heißt es jetzt natürlich ſpfort, auch der ruſſiſche Ver⸗ 
trag ſei fertig, doch iſt das, wie ſchon ſo häufig bisher, nicht zu⸗ 
treffend. Erfüllt wird der im Reichstage ausgeſprochene Wunſch 
vorausſichtlich werden, daß das neue Geſetz betreffend die Gewähr 
rung von Unterſtützungen an Invaliden aus den Kriegen vor 
1870 und an deren Hinterbliebene noch vor dem Feſte angenommen 
worden möge, damit die betreſſenden Perſonen eine Weihnachts ⸗ 
freude hätten. Da der Geſetzentwurf ſchon in der Reichstags⸗ 
kommiſſion angenommen iſt, ſteht der Bewilligung durch den 
Reichstag ſelbſt nichts mehr im Wege. 

Ein zeitgemäßer Antrag iſt es, welcher von der 
Centrumspartei zu den neuen Handelsverträgen im Neichst 
eingebracht iſt und der die berufsgenoſſenſchaftliche Organiſation 
der deutſchen Landwirthſchaft, jowie die Schaffung eines zeitge⸗ 
mäßen Agrarrechtes bezweckt. In beiden Punkten kann unendlich 
viel geſchehen, und gewiß würden viele der heute laut werdenden 
Klagen verſtummen, wenn wir bereits eine feſte, berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftliche Organiſation der Landwirthe hätten. Eine ſolche würde 
namentlich der übertriebenen Preisdrückerei für landwirthſchaft⸗ 
liche Produkte wirkſam zu ſteuern vermögen. 


YVarlamentsbericht. 
Deutſcher Reichstag 
14. Sitzung vom 7. Dezember. 

Am Bundesrathstiſche: Dr. Miquel, Freiherr v. Riedel, Graf Poſa⸗ 
dowsky, v. Bötticher u. a. Fortſetzung der erſten Berathung des Stempel⸗ 
ſteuergeſetzes. 

Abg. Dr. Hahn (anl.) erklärt, ihnen ſei die Beſteuerung der Quit⸗ 
tungen, Cheks und Frachtbriefe nicht ſo ſympathiſch wie die Beſteuerung der 
Börſe. Wir fürchten, die erſtere Arten Steuern würden, ähnlich wie das 
Klebeſteuergeſetz, zu Belästigungen führen. Die Börſenſteuer hat ſelbſt der 
Vertreter der Freiſ. Verg. gebilligt, wir haben deshalb um ſo weniger 
Veranlaſſung die Börſe in Schutz zu nehmen. Singer habe behauptet, daß 
hauptſächlich die Edelſten der Nation ſich am Börſenſpiel betheiligen; allein 


Sie trat zurück, ihn mit eiſiger Verachtung anſchauend, ob: 
ſchon ihr Herz in Furcht erbebte. „Man bricht auf, Herr Lieute⸗ 
nant, mein Verlobter ſucht mich und mir bleibt nur noch u 
Ihnen mitzutheilen, daß es ein Irrthum war, als ich gemeint, 
mein ganzes Vermögen ſei verloren. Es iſt bis auf den letzten 
Pfennig unverſehrt, und ich dachte, es müſſe Ihnen auch lieb ſein 
dies zu hören.“ Stolz und kalt, wennſchon ihr Herz noch 
blutete, rauſchte ſie davon und nahm den Arm des ihr entgegen ⸗ 
kommenden Botſchofters. 

„Du ſiehſt bleich aus, mein Kind“, 
„fühlſt du dich unwohl?“ 

„O nein,“ ſie lächelte eigenthümlich, 
= habe ich ſoeben eine Strafe ertheilt, 
e zte.“ 

Gräfin Ada wiederum war 
haſtigen Aufbruch, ſie hätte noch 


ſagte dieſer beſorgt, 


„durchaus nicht. Viel 
nach der meine Seele 


. nicht zufrieden mit dlieſem 
o gerne eine ganze Weile mit 
aron Rohr verplaudert, der ſogleich nach beendetem Diner ſie 
wieder aufgeſucht, um ihr allerlei Neuigkeiten mitzutheilen. 
„Wann ſehe ich Sie denn wieder, gnädige Gräfin?“ fragte 
8 1 sun nel, als 2 8 der tiefverhüllten jungen Dame 
ie Treppen hinabſtieg, „wir haben in den nächſten Tagen 

keine Geſellſchaften.“ je 9 
„Nein, aber wenn Sie aufs Eis gehen, treffen wir uns 
morgen. Frau von Lützow will mich abholen, denn Viltoria 
geht it 125 weil ne 1 5 

„Da wird die ſchöne Braut wohl heiße Thränen vergießent“ 
„Aber, Baron Rohr, ich bitte Siel Viktoria unb 2. — 
vergießen. Das wird wohl niemals der Fall ſein! Sie bleibt 
in allen Lebenslagen ſo ruhig, kühl und gemeſſen, daß ich mich 


oft wundere, wie es nur möglich iſt. Sogar vorhin, als Onkel 
Rudolf ein wundervolles, goldenes Armband als erſtes Geſchenk 
brachte, lächelte ſie ihn nur an und ſagte: „Ich danke dir, 


lieber Rudolf“ Und er küpte ihre Hand und 
nun, wäre ich an ſeiner Stelle geweſen —“ 
„Was hätten Sie gethan, Grä . 


war) zuftitdenj 


iefe Leute verſchwinden vollſtändig hinter den Leuten mit altteſtam entlichen 
Namen. Die meiſten Leute, die über Offiziere urtheilen, beſitzen gar keine 
Bekanntſchaft in Offizierskreiſen (Sehr richtig rechts.) Der Präſident bittet 
den Redner nicht allzuweit von der Sache abzuweichen. — Redner hält 
eſetzliche Regelung des Börſenweſens und eine Aenderung des Aktienge⸗ 
etzes zur Beſeitigung der Uebelſtände im Börſenweſen für nothwendig. 
Redner wünſcht Schuß vor Uebervortheilung des kaufenden Publikums, 
nachdem die Zeitungen dorher Reklame dafür gemacht haben (Unterbrechung 
links.) Redner beleuchtet die ſchädlichen Wirkungen der Börſe und erklärt 
um Schluß: So iſt es gekommen, daß viele Abg. hierher geſendet worden 
ſind mit dem Auftrage, gegen die Börſe energiſch Front zu machen. Wir 
a dieſe Stellungnahme hier oft gehört und ich fürchte, wir werden noch 
Aehnliches hören. Es wäre wohl zu wünſchen, daß die Angehörigen aller 
Fraktionen ſich entſchlöſſen, der Börſe gegenüber entſchieden Stellung zu 
nehmen. Im Intereſſe und zum Wohle des Vaterlandes ſei dies dringend 
nöthig. (Beifall b. d. Natl. und rechts.) 

Ab. Liebermann v. Sonnenberg (Antiſ.) führt aus, er 
habe viele Berührungspunkte mit dem Vorredner und ſei ihm der hörbare 
Ruck der Nationalliberalen nach rechts in der Börſenſteuerfrage ſehr er⸗ 
freulich. In Bezug auf Heirathen zwiſchen adeligen Lieutenants und 
Töchtern von an der Börſe reich gewordenen Jobbern meine ich: Das 
giebt keine gute Miſchung (Große Heiterkeit.) Dagegen ſei 
ein Börſenorganiſationsgeſetz mehr nach ſeinem Wunſche. Redner 
wendet ſich ſodann gegen den Reichskanzler, der den Antiſemiten vorwerfe, 
den Kampf gegen das jüdiſche Kapital zu führen. Die Autiſemiten unter⸗ 
ſcheiden indeſſen zwiſchen nützlichem und ſchädlichem Kapital; erſteres iſt in 
der Landwirthſchaſt und erwerbsthätigen Unternehmungen angelegt und 
giebt zahlreichen Perſonen Beſchäftigung und lohnenden Verdienſt, letzteres 
iſt an der Börſe zu finden, und daß es dort weit überwiegend jüdiſches 
„Kapital iſt, dafür können wir doch nicht. (Heiterkeit) Man wird das 
Demagogie nennen und den Vorwurf erheben, daß es der Sozialdemo⸗ 
kratie zu gute komme. Daſſelbe geſchah nach Ausſage des Reichskanzlers 
durch die Unzufriedenheit, die der Antiſemitismus ſchüre. Ja, wenn dies 
von aller Unzufriedenheit gilt, dann giebt es keinen größeren Förderer der 

Sozialdemokratie als den Reichskanzler ſelbſt. Denn ſoviel Unzufriedenheit 
derselbe durch ſeine Maßnahmen ſchürt, können wir Antiſemiten in 10 
Jahren nicht fertig kriegen. Man ſagt, die Agrarier ſollen ſich einſchränken, 
ja ſchränken ſich denn die Börſenjobber ein? (Auf einen Zwiſchenruf 
Singers entſpinnt ſich eine lebhafte Auseinanderſetzung zwiſchen beiden. 
Der Präſident ruft den Redner zur Ordnung.) Redner wendet ſich in 
weiterer Ausführung gegen die Börſengeſchäfte und bezeichnet es als einen 
Vorwurf für die Regierung, daß ſie Papiere wie Serben, Portugieſen, 
Griechen, Mexikaner, Guatemala nicht einfach verbiete. Hauptſache ſei 
nicht die Börſenſteuer, ſondern eine Reform der Börſe. (Der Präſident 
ruft nachträglich den Abg. Liebermann wegen eines Ausdrucks zur Ordnung 
und rügt einen ſolchen des Abg. Singer.) 

Abg v. Komierowski (Pole) ſtimmt der Börſenſteuer zu und 
möchte reine Differenzgeſchäfte wenn möglich noch höher eingeſchätzt ſehen. 

Auf eine Anregung des Redners erklärt Staatsſekretär v. Bötticher, 
der Bericht der Börſen⸗Enquete⸗Kommiſſion werde nach Erſcheinen dem 
Reichstage wie der Oeffentlichkeit zugehen. 

Abg. v. Plö (Bd. d. Löw.) iſt mit Erhöhung der Börſenſteuer 
durchaus einverſtanden, will ſogar noch hier und da Verſchärfungen. 
Redner will auf die Nothlage der Landwirthe näher ap, wird aber 
vom Präfidenten zum Gegenſtand der T. O. verwieſen. Er plädirt ſodann 
für eine Emiſſionsſteuer, welche die Quittungsſteuer überflüſſig mache. 
Ueber Tabak und Wein wolle er nur bemerken, daß die Intereſſen der 
Landwirthſchaft überall dieſelben ſeien, ob es ſich nun um Getreide, oder 
Tabak oder Wein handele. 

Reichsſchatzſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky bemerkt gegenüber 
den Ausführungen des Abg. v. Liebermann, daß ſchon heute von 
Privatleuten die Reichsbank zum Ankauf von Staatspapieren benutzt werden 
kann. Dem Abg. v. Bloch habe er zu erwidern, daß, falls die Kommiſſion 
bei Giro⸗ und Checkſtempel ſtart des Fixſtempels einen beweglichen Stempel 
ſetze, die e der Emiſſionsſteuer nicht widerſtreben werde. 

Abg. ſann (natlib.) erklärt die Börſenſteuer für acceptabel. 
Steuern ſeien nothwendig. Die verbündeten Regierungen ſollteu den Ge⸗ 
danken einer Reichseinkommenſteuer nicht von der Hand weiſen. Unſere 

eſammten Reichsfinanzgeſetze werden ja doch von den Einzel-Regierungen 
der Bundesſtaaten ausgeführt, warum ſollte das nun bei der Einkommen⸗ 
ſteuer nicht möglich ſein? Redner empfiehlt die Luxusſteuer, welche auch 
die hohen Einnahmen der Direktoren und Beamten der Aktiengeſellſchaften 
treffen ſolle. Redner iſt ebenfalls für eine kräftige Emiſſionsſteuer. Lotterie, 
Quittungs⸗ und Frach tſtempel gehören für uns in eine Kategorie mit der 
Wein⸗ und Tabakſteuer: ſie find unannehmbar. 

Abg. Meiſter S wendet ſich gegen v. Liebermann und 
deſſen Ausführungen über die Börſe. Redner erklärt ſich gegen die 
Quittungs⸗ und Frachtſtempelſteuer, wohl aber für die Idee der direkten 
Einkommenſteuer, welche die richtigen Schultern treffe. 

Reichsſchatzſekretär Dr. Graf v. Poſadowsky ſucht darzulegen 
daß die Verſprechungen des Reichskanzlers über die Belaſtungen der ein⸗ 
elnen Bevölkerungsklaſſen durch die neuen Steuern überall bei den neuen 
Vorlagen berückſichtigt ſind, übrigens habe nicht der Reichskanzler, ſondern 
der Bundesrath über die Vorlagen zu entſcheiden. 

Abg. Gräfe (Antiſ.) findet Quittungs⸗ und Frachtſtempel nicht an⸗ 
nehmbar, dagegen die Börſenſteuer ungenügend. 

Abg. Graf Arnim (Rap.) erklärt die Börſenſteuer für nicht hoch 
genug und wünſcht entſprechende Erhöhung. Die Börſe errege Aergerniß 
im Volke. Redner iſt begierig die Verhandlungen der Börſen⸗Enquete⸗ 
Kommiſſion genau kennen zu lernen, welche über die ausländiſchen Emiſ⸗ 
ſionen ſtattgefunden haben. 

Staats fetretär Sch. v. Bötticher tritt der Beſorgniß des Vorred⸗ 
ners entgegen, als ob die Reg. Kommiſſion bei der Enquete angewieſen 
ſei, eine % Börſe freundliche Haltung zu beachten. Die Debatte wird 
ſchloſſen. Die Vorlage geht an eine 28er⸗Kommiſſion. 

Nächſte Sipnitg Sonnabend 2 Uhr. Initiativ⸗Anträge. Schluß 5 


Uhr. 


5 Rus lands. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 
Dem öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
iſt die Nothſtands vorlage zugegangen. Danach ſoll, 
wie die „Preſſe“ mittheilt, zur Unterſtützung der hilfsbedürftigen 
Bevölkerung in den vom Nothſtand bedrohten Gegenden Oeſter⸗ 
reichs der Betrag von 800 000 Fl. aus Staatsmitteln veraus: 
n .%.½᷑ — — —.. —ͤ—ͤ— —ñ—̃— 


„Ach, ich will's lieber nicht ſagen,“ meinte ſie verdrießlich, 
„aber das weiß ich, wenn ich einmal mich verloben ſollte —“ 
„Wer weiß, ob das nicht auch einmal über Nacht kommt —“ 
„Om, ich glaube es nicht, denn wie geſagt, Viktoria iſt 
reich, und ich bin es nicht, ſollte es einmal dazu kommen, dann 
will ich eine ſo fröhliche Braut ſein und fortwährend mich 


freuen. 

„Der glückliche Bräutigam —“ 

Sie waren in dieſem Augenblick am Wagen angelangt, und 
das war gut, denn Ada fühlte auf einmal, wie eine verrätheriſche 
Blutwelle ihr in die Wangen ſtieg und das kleine Herz zu 
klopfen begann. 

„Nun, ſteige ein, Kind,“ ſagte Onkel Rudolf, ihr die Hand 
zur Hilfe bietend, „gute Nacht, Baron Rohr, leben Sie wohl. 
Ich reiſe ſchon morgen ab.“ 

1 wohl nicht lange,“ fragte der ſchöne Aſſeſſor, der 
noch ein roſa Kleid und eine weiße Hand aus dem Wagen her⸗ 
vorleuchten ſah, „auf Wiederſehen bei Ihrer Hochzeit.“ 

Der Schlag fiel zu, die Pferde zogen an, und Viktoria 
lehnte ſich erſchöpft in die Wagenecke. Vor ihren Ohren ſauſte 
und brauſte es, und durch alles hindurch hörte ſie ſeine Stimme, 
ſeine glühenden Worte wie eine Drohung für die Zukunft. 

Wenn ſie nur ſeine Augen vergeſſen könnte, dieſe ſchönen, 
fascinirenden Augen, welche bald leidenſchaftlich zu drohen, bald 
zärtlich zu bitten verſtanden. — Und dann ſtiegen ſie aus, Ada 
ſehr ſtill und müde, die beiden Herren ebenfalls ſchweigſam. 

„Willſt du vor dem Abendbrot etwas in den Salon kom⸗ 
men, Viktoria?“ bat der Botſchafter, „ich wollte mit dir noch 
einiges beſprechen und beſtimmen, ehe ich abreiſe.“ 

„Ah, ich errathe es,“ kicherte Ada vorüberhuſchend, „es betrifft 
die Hochzeit. Aber bitte, vergeßt nicht, daß ich die erſte Braut⸗ 
jungfer ſein will.“ 

„Und zum Führer bringe ich dir meinen jüngſten, ſchönſten 
Attache mit,“ neckte Onkel Rudolf ihr nach. 


gabt werden. Dieſer Betrag iſt zur Gewährung von nicht 
zurückzuzahlenden Unterſtützungen und Subventionen, insbeſondere 
behufs Beſchaffung von Lebensmitteln, Saatgut und Viehfutter 
beſtimmt. 500 000 Fl. ſollen zur Bekämpſung der Nothlage in 
den durch die Dürre des laufenden Jahres beimgeſuchten Ge⸗ 
genden Böhmens verwendet werden. Aus dem weiteren Betrage 
von 300000 Fl. ſollen Nothſtandsunterſtützungſn für Galizien, 
Steiermark, Tirol und die Bukowina gewährt werden. 
Schweiz. 

Da ſeit dem Jahre 1888 durch Ausſcheidung einer Baar⸗ 
reſerve (10 Millionen Francs) durch Anſchaffung von Vorräthen 
für die Kriegsbereitſchaft (5 Millionen) und Errichtung eines 
Baucontos der Telegraphenverwaltung (5 Milltonen) den dispo⸗ 
niblen Mitteln der Bundeskaſſe 20 Millionen Franes entzogen 
worden ſind, ſo hat der Bundesrath der Bundesverſammlung 
die Aufnahme einer Anleihe in dem gleichen Betrage 
vorgeſchlagen. 

Italien. 

Die offizielle Ernennung des Min iſters 
Zanardelli hat wieder verſchoben werden müſſen. Der König 
verweigert die Berufung, ſo lange der neue Premier der bren⸗ 
nenden Tagesfrage, der Finanzreform, nicht durch beſtimmte 
Erklärungen genügt. Die Mitglieder des Kabinets, wie ſie 
Zanardelli vorjchlägt, haben wenig oder gar keine Autorität, 
und es werden deshalb die Stimmen immer lauter, welche 
ſagen, man ſolle ohne Weiteres zu einem Miniſterium Crispi 
übergehen, da dieſer der Einzige ſei, dem man eine folgerichtige 
Politik zutrauen könne. 

Großbritannien. 

In Briſtol hat ſich ein ſchwerer Unglücks fall zuge 
tragen. In der Schießhalle daſelbſt gab Profeſſor Norton Sonith 
Vorſtellung im Bändigen von Perden nnd hatte fi ein zahl ⸗ 
reiches Publikum eingefunden. Im Laufe der Vorſtellung ſtürzte 
die mit zweihundert Perſonen beſetzte Gallerie ein und entſtand 
dadurch in dem überfüllten Saale eine unbeſchreibliche Panik. 
Eine große Anzahl von Menſchen wurden verletzt, darunter zwölf 
ſehr ſchwer. Die Volksmenge nahm dem Direktor der Schieß⸗ 
halle gegenüber eine drohende Haltung ein, und nur durch ſo⸗ 
fortiges Einſchreiten der Polizei konnte dieſer vor dem Aeußerſten 
bewahrt werden. 

Belgien. 


Die Arbeiter in den Steingruben vor 
Sprimont, welche bisher ſtreikten, weil ihnen die Löhne nur 
monatlich ausgezahlt wurden, haben die Arbeit wieder aufgenom⸗ 
men, nachdem ihnen die Zuſicherung geworden, daß ſie von nun 
ab am 10. und 25. jeden Monats ihre Löhnung erhalten ſollen 

Frankreich. 

In der franzöſiſchan Deputirtenkammer 
machten am Donnerſtag die Sozialiſten einen neuen Vorſtoß genen 
das Miniſterium Perier, indem ſie die Einſetzung eines Ausſchuſſes 
zur Unterſuchung der letzten Ausſtände beantragten. Der Antrag 
wurde indeſſen abgelehnt. 

2 ußlaud. 

Auf Veranlaſſung des Zaren werden, wie aus 
Petersburg berichtet wird, von den ruſſiſchen Regimentern, deren 
Chef Kaiſer Wilhelm II tft, photograpyiſche Gruppenbilder an ⸗ 
gefertigt, die dieſem zum Weihnachtsfeſte wahrſcheinlich durch eine 
Deputation der Offizierkorvs überbracht werden ſollen. Die 
Bilder werden von einer von allen Offizieren unterſchriebenen 
Adreſſe begleitet ſein, deren Inhalt nicht nur auf das weihnacht⸗ 
liche Geſchenk hinweiſen, ſondern auch noch nachträglich Glüd- 
wünſche zu der glücklichen Abwendung der Gefahr bei dem Orle⸗ 
anſer Attentatsverſuche enthalten ſoll. Der Kaiſerin ſoll eine 
von den Damen der ruſſiſchen Offiziere gearbeitete koſtbare 
Tiſchdecke zugedacht ſein, die bei derſelben Gelegenheit überreicht 


wird. 
! Serbien. 

Das ſerbiſche, neugebildeie Miniſterium 
Gruitſch hat ſich am Mittwoch der Skupſchtina in Belgrad 
mit einen Programm vorgeſtellt, das vor allem eine gründliche 
Finanzreform verſpricht. Dazu kommen, dieſe Reform aus zu⸗ 
führen, wird das Miniſterium ſchwerlich, da es nach der allgemeinen 
Annahme kaum den Winter überleben wird. Was dann aus 
Serbiens Finanzen werden ſoll, mag der Himmel wiſſen. 
Der Staat braucht Geld, aber in keinem Lande iſt die Zahl 
der Steuerdrückeberger wohl jo groß, wie eben in Serbien. 
Jedes Mitglied der Partei, aus welcher die Miniſter hervorge⸗ 
gangen ſind, beanſprucht eben Steuerfreiheit, 

Rumänien. 

Nachdem der öſterreichiſch-ungariſche Geſandte von feinem 
Urlaub zurückgekehrt, werden in der nächſten Woche die Handels- 
vertragsder handlungen mit Defterreich wieder 
anfgenommen werden. Das es ſich nur um einen Meiſtbegünſti⸗ 
gungsvertrag handelt, werden die Verhandlungen auf diploma⸗ 
tiſchem Wege zu Ende geführt werden. 

Griechenland. 

Der N. Fr. Prs. wird aus Athen telegraphirt, daß der 
Kursfall an der dortigen Börſe und die allgemeine Beunruhi⸗ 
— —-¼'- — — —— — — —L— Nimnannkanerl 
„Komm doch lieber in mein Wohnzimmer,“ ſchlug Viktoria 
vor, „die Lampe brennt bereits hier, und ich gebe Aanette nur 
den Mantel. So, nun bitte ſage mir nur , was du von mir 
wünſcheſt.“ 5 

Das matte Ampellicht umfloß mild das wunderſchöne Mäd⸗ 
chen, das dort im Sofa ſaß, die Hände im Schoß gefaltet, das 
feine Profil dem Verlobten zugewandt. Des Botſchafters Athem 
ging jchreller, ſchon wollte er die Hand ausſtrecken, um Viktoria 
an ſein Herz zu ziehen, ihr zu geſtehen, welch unſägliche Liebe 
für ſie hier in der Bruſt lebte. Aber dann wieder erwachte die 
Vernunft und er zog ſeine Hand zurück, noch ehe dieſelbe ſich 
geregt. 

„Nein, laß ihr Zeit. Die Liebe, welche jener mit Füßen 
getreten, muß erſt von neuem erwachſen und erſtarken. Deine 
treue Sorgfalt und unermüdliche Hingebung wird bei dieſem 
ſtolzen Charakter mehr wirken, als jähe Leidenſchaft.“ 

„Wenn es dir recht iſt, Viktoria, wollte ich, ehe ich abreiſe, 
mit dir den Zeitpunkt unſerer Hochzeit besprechen.“ 

„Gewiß, mündlich läßt ſich ſo etwas beſſer ordnen, als 
brieflich. Wann willſt du den Zeitpunkt feſtſetzen, Onkel 2“ 

Ein Schatten glitt über ſein Geſicht. Wie kühl ſie von 
dem Zeitpunkt ihrer Vermählung ſprach, wie ſie noch immer in 
die alte Anrede verfiel. Aber er vollte ja Geduld haben; ſeine 
Liebe war ſo unendlich groß für das ſchöne Mädchen, daß er für 
ſie alles vermochte, — nur nicht mehr ſie zu verlieren. 

„Ich dachte, wenn es dir recht wäre, Kind, im März. Wir 
können dann nach Italien reiſen und das Oſterfeſt in Rom ver⸗ 
leben und kehren Ende April nach B. ... zurück.“ 

„Wie du willſt, lieber Rudolf,“ ſagte ſie ruhig, freundlich 
wie zuvor, „ich denke, die Zeit iſt gut gewählt, ich kann mit 
meiner Ausſtattung gut fertig werden.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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gung durch bie großen Goldkäufe der Nationalbank veranlaß 

morden ſei. Außerdem wird verbreitet, daß bezüglich des am 

15. Dezember fälligen Zins koupons wahrſcheinlich ein kurzer 

Zahlungsaufſchub erfolgen werde. x 
Spanien. 

Auf dem Kabylenkriegsſchauplatz in Nord⸗ 
afrika kommen immer ſeltſamere Dinge zu Tage. Neulich wurde 
bekanntlich ein Soldat wegen Leichen verſtümmelung erſchoſſen, 
jetzt heißt es ſogar, daß die früheren ſpaniſchen Militärbehörden 
ſelbſt es geweſen ſeien, welche den Kabylen Waffen geliefer 
hätten. Weiter kann man es allerdings nicht treiben. 

5 Amerita. 

In Nord amerika hat die braſilianiſche Regierung 
bekanntlich mehrere Kreuzerſchiffe neu ausrüſten laſſen. Jetzt 
kommt die Meldung, daß ein Matroſe die Maſchine des größten 
Schiffes abſichtlich in Unordnung brachte, ſo daß das Fahrzeug 
zu Reparaturzwecken die Inſel Barbados anlaufen mußte. Es 
beſtätigt ſich, daß Admiral Mello dieſen Schiffen entgegenfährt. 


Provinzial: Nachrichten 
— Kulmer Stadtniederung, 6. Dezember. (Geſ.) 


Als die Tochter 
des Tiſchlers Tempel aus Grenz geſtern in aller Frühe zur Arbeit gehen 
wollte, kehrte ſie noch einmal in die Stube zurück, um ein Tuch zu holen. 
Bei dieſer Gelegenheit vergaß ſie, daß ein Lampenhaken in der Stube von 


der Decke herunterhänge. In voller Haſt lief ſie ſo unglücklich gegen den 
Haken, daß dieſer ein Augenlid faßte und dieſes faſt abriß. Durch das 
ſchreckliche Geſchrei erwachten die Angehörigen des Mädchens, welche die 
Veruuglückte von dem Haken befreiten. Der hinzugerufene Arzt erklärte, 
daß eine Schwächung des Augenlichtes nicht ausgeſchloſſen ſei, ſobald die 
Wunde nicht normal verheile. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Dezember. Die Ausgrabungen nach 
vorgeſchichtlichen Gegenſtänden auf dem alten Begräbnißplatz am Abhange 
des Lorenzberges zu Kaldus mußten jetzt eingeſtellt werden. Lehrer Ditt⸗ 
brenner zu Kaldus hat in den letzten Wochen noch manche intereſſante 
Sachen zu Tage gefördert und folgendes dem Provinzial⸗Muſeum zu 
Danzig eingeſandt. 52 größere Perlen, darunter 3 von Achat, 1 von 
Amethyſt, 1 von Bernſtein und die übrigen aus Thon und Glas, ferner 
73 kleinere Perlen aus Thon, Glas und Eiſen, ſowie 16 Schläfenringe 
aus Kupfer und Bronce und drei Dolche aus Eiſen. Es ſind auch einige 
Münzen aus der Zeit des deutſchen Ritterordens gefunden worden. 

— Konitz⸗Flatower Grenze, 6. Dezember. Geſtern befand ſich der 
Käthner Topolinski aus Sitnow, Kr. Flatow, mit einer Kuh, welche er 
gekauft hatte, ſpät Abends auf dem Heimwege. Um ſeinen Durſt zu lö⸗ 
ſchen, kehrte er noch in ein Gaſthaus ein und band die Kuh draußen an. 
Als er ſeinen Weg alten wollte, war die Kuh verſchwunden. 

— Mohrungen, 4. Dezember. ae Nachmittag ſollte die Löh⸗ 
nung der Eiſenbahnarbeiter ſtattfinden. Die Arbeiter fanden ſich vor dem 
Sch. ſchen Lokale ein. Der Geſchäftsführer bot ſtatt des verabredeten 
Lohnes von 1,70 Mk. nur 1,60 Mt. Darüber wüthend, fingen die Ar⸗ 
beiter an, das Haus zu ſtürmen. Die Polizei ſah ſich genöthigt, mit 
ſcharfer Klinge einzuhauen. Es entſpann ſich eine hartnäckige Schlägerei, 
welche damit endete, daß viele mit blutigen Köpfen aus dem Hauſe kamen 
und mehrere verhaftet wurden. Die Schaufenſter und Fenſterſcheiben waren 
vollſtändig zertrümmert. 

— Aus Oftpreußen, 6. Dezember. Wie aus einem Pferd ein Kalb 
werden kann, erfahren wir aus der „Päd. Ztg.“ Dieſelbe berichtet: Im 
Röſſeler Kreiſe (Oſtpreußen) hatte ein Lehrer freie Weide für zwei Kühe 
und ein Pferd. Den Patron ärgerte es gründlich, daß der Schulmeiſter 
ſich ſein Rößlein ſelber halten durfte, und bei der Neuregulirung ließ es 
ſich der harmloſe neu anziehende Lehrer gefallen, daß anſtelle des Wortes 
„Pferd“ „Zugthier“ in die Vokation geſetzt wurde, und bei dem nächſten 
Stellenwechſel machte man aus dem „Zugthier“ einfach ein „Zuchtthier“, 
wofür man der Kürze halber „Kalb“ ſchrieb. So hatte ſich gar ſchnell 
das Pferd in ein Kalb verwande t. Die Vorſtellungen des gegenwärtigen 
e dieſer Stelle ſind erfolglos geblieben. ein Hinweis, daß er 
in ſeinem Einkommen geſchädigt ſei, weil ein Kalb weit weniger frißt als 
ein Pferd, wurde derart parirt, daß 
half; man jagte: Wenn das Kalb 
freſſen als ein Pferd. 

wer Röſſel, 5. Dezember. Wegen Beleidigung des Gymnaſialdirektors 
hierſelbſt iſt der Gaſtwirth Dominikus Feyerabend hierſelbſt vom Land⸗ 
gericht Bartenſtein am 8. Juli zu 4 Monaten und 2 Wochen Gefängniß 
verurtheilt worden. Ein früheres ſchwurgerichtliches Urtheil in derſelben 
Augelegenheit war vom Reichsgericht aufgehoben worden und die Sache 
war unter Aufrechterhaltung des Geſchworenenſpruches an das Landgericht 
u Bartenſtein zurürverwieſen worden. Feyerabend erfreute ſich früher 
öſters des Beſuches von Primanern des Gymnaſiums. Da aber die Ver⸗ 
abfolgung geiſtiger Getränke an ſolche unterſagt war, ſo hatte der Gymna⸗ 
ſialdirettor ſich Pam veranlaßt gejehen, G. deswegen anzuzeigen. Dieſer 
will nun von einem Primaner gehört haben, der Direktor habe während 
des Unterrichts eine Aeußerung gethan, die eine Mißachtung des Kaiſers 
enthalte. Am 22. Juli 1892 richtete nun Feyerabend eine Denunziation 
gegen den Direktor wegen Majeſtätsbeleidigung an die Staatsanwaltſchaft, 
die jedoch ohne die gewünſchte Wirkung blieb, ferner eine Eingabe an den 
Kultusminiſter. Einige Zeit ſpäter äußerte er ſich zu zwei verſchiedenen 
Zeiten in roher und beleidigender Weiſe über den Direktor. In dem jetzt 
fals den Angeklagten erlaſſenen Urtheile wird feſtgeſtellt, daß die allen⸗ 
alls in Frage kommende Aeußerung des Direktors von irgend einem 
Schüler mißverſtanden oder abſichtlich entſtellt ſein müſſe, und daß die von 
dem Direktor zeugeneidlich bekundete Wiedergabe dieſer Aeußerung durch⸗ 
aus den Stempel innerer Wahrſcheinlichkeit an ſich trage. Auch wird im 
Urtheil hervorgehoben, daß der Direktor ein durchaus patriotiſch geſinnter 
Mann ſei, während der Angeklagte ſich nur den Schein des Patriotismus 
gegeben und in der Hauptverhandlung nicht den Eindruck gemacht habe, 
als ſei er von der höchſten ſittlichen und patriotiſchen Entrüftung bei Er⸗ 
ſtattung ſeiner Anzeige geleitet geweſen. Das Reichsgericht in Leipzig ver⸗ 
warf die gun das Urtheil von Seiten des Angeklagten eingelegte Reviſion. 

— Königsberg, 6. Dezember. (K. Bl.) Heute Vormittag hatte in 
dem Keller des Hauſes Unterhaberberg 62 eine Gasexploſion ſtattgefunden, 
bei welcher ein Gasanſtaltsarbeiter ſehr ſchwere Brandwunden davonge⸗ 
tragen hat. Als heute früh die Bedienſteten des dortigen Ladens beim 
Betreten des Kellers einen ſtarken Gasgeruch wahrnahmen, ſandten die⸗ 
ſelben nach einem Arbeiter der Gasanſtalt, der den unverantwortlichen 
Leichtſinn beging, den Keller mit unverwahrtem Licht zu betreten. Gleich 
nach dem Eintritt des Mannes in den Raum erfolgte eine ſo ſtarke Ex⸗ 
ploſion, daß die beiden Schaufenſter des parterre befindlichen Ladens hin⸗ 
ausgeſchleudert und zertrümmert wurden. Der ſchwer verletzte Gasanſtalts⸗ 
arbeiter wurde ſofort nach einer Krankenanſtalt geſchafft. — Die Influenza 
ſcheint jetzt ihren Höhepunkt in unſerer Stadt überſchritten & haben und 
langſam im Abnehmen begriffen zu ſein. Nah ärztlicher Schätzung ſind 
Sicher nahezu 35 000 Perſonen, alſo circa der fünfte Theil unferer Ein⸗ 
wohnerſchaft, von der tückiſchen Krankheit befallen worden. 
. Schneidemühl, 6. Dezember. Aufſchüttungen werden noch 
immer weiter ausgedehnt und ._ in ihren Dimenſionen das anfangs 
5 Projekt bereits überſchritten. Hierdurch iſt aber verhütet worden, 

das aus dem Brunnen kommende Waſſer durch die Maſſen hindurch⸗ 
dringt und ſich außerhalb des Erdkegels anſammelt. Wie lange der jetzige 
Zuſtand anhalten wird, muß erſt die Zeit lehren. 

— Schneidemühl, 5. Dezember. Geſtern wurde vor der hieſigen 
Strafkammer gegen den Bürgermeiſter Eduard Wieczorek aus Tütz wegen 
Unterſchlagung im Amte verhandelt. Dem Angeklagten wurde zur Laſt 

elegt, im Sommer d. J. Krankenkaſſenbeiträge in Höhe von 232,33 Mk., 
erner i aaf 58,14 Mk. und Beiträge zur landwirth⸗ 
ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft 109,63 Mk. unterſchlagen und in feinem 
Nugen verwandt zu haben. Der erſt 30 Jahre alte, unverheirathete Be⸗ 
amte war ſeit dem 20. März 1891 als Bürgermeiſter in Tütz mit 1200 
Mk. Gehalt angeſtellt. Nebeneintünfte hatte er nicht. Schon nach Tütz. 
hatte er nach ſeiner eigenen Angabe 200 Mark Schulden mitgebracht, welche 
er nicht decken konnte. Als die Gläubiger drängten, griff er die Kaſſe an. 
Als er die Entdeckung fürchtete, flüchtete er nach Berlin, wo er nach we⸗ 
4 Tagen verhaftet wurde. Der Angeklagte war in vollein Umfange 
ge tändig, weshalb der Vertheidiger den Gerichtshof bat, die Strafe nur 
auf ein Jahr Gefängniß zu bemeſſen und auf Aberkennung der bürger⸗ 
lichen Ehrenrechte nicht zu erkennen, um dem Angeklagten den Rücktritt 
in eine ehrenhafte Stellung nicht zu erſchweren. as Urtheil lautete auf 
9 Monate Gefängniß. l 

( JInowrazlaw, 6. Dezember. Eine noch viel zu gelinde Strafe er⸗ 
hielt in der heutigen Sitzung der hieſigen Strafkammer der Fleiſchermeiſter 
Anton Ignaczak von hier. Der Angeklagte fuhr an einem Tage im Au⸗ 
guft d. J. mit feinem Fleiſcherwagen in jo raſendem Tempo nach dem 
Schlachthauſe, daß ein: 70jährige Frau dem Gefährt nicht ausweichen 
konnte, überfahren wurde und dabei erhebliche Verletzungen erlitt. Der 
taatsanwalt beantragte 3 Monate Gefängniß; der Gerichtshof erkannte 


man ſich mit einer guten Ausrede 
gedeihen ſoll, muß es wohl och mehr 


u Zu u Dr ee 


| 
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Bahnmeiſterdiätar Gerth in Wreſchen zum 


auf 1 Monat Gefängn b h Si 
rügten in ſchärfſter Bile usrottbare Manie der Fleiſcher, mit ihren 
Wagen in raſender Schnelligkeit ſelbſt durch belebte Straßen zu fahren. 


— — na 


Aocales. 
N Tborn, den 8. Dezember 1893. 
Tiiornifher Geſchi t htskalender. 
D 1 Be ründung der Stadt bis zum Jahre 1793. 


8. Dezbr. Nachdem die Stadt hundert Waffenknechte in Dienſt genom⸗ 
1587. men, um die Bürger im Wachdienſte zu erleichtern, wurde 
durch den Rath eine neue Thorſchließer⸗ Ordnung er⸗ 


laſſeu. 

1603. Der Wachmeiſter, welcher Hans Kleiſt für untüchtig geſcholten, 
muß ihn am ſelben Orte redlich ſprechen, wie es der Rath 
befohlen. 

Armee kalender. 
8. Dezbr. Dreitägige Schlacht bei Beau geney⸗Cravant; erſteres an 

1870. der Loire, 3 Meilen ſüdweſtlich unterhalb! von Orleans, 


letzteres 1 Meile nordweſtlich von Beaugeney. Erſter Tag. 
Der Großherzog von Mecklenburg wirft den Feind auf der 
ganzen Linie zurück. — Inf.⸗Regtr. 75, 76, 89, 90, 32, 
95, 83, 94; Kür.⸗Regtr. 1, 5; Drag.⸗Regt. 5; Huſaren⸗ 
Regtr. 1, 1, 4, 5, 6, 13; Ulan.⸗Regtr. 6, 10; Feld⸗Art.⸗ 
Regtr. 2, 5, 6, 11, 24; Königl. Bayer. Inf.⸗Regtr. Leib, 
1, 2, 3, 10, 11, 12, 13, 16; Jäger⸗Bat. 1, 2; ſchwere 
Reiter⸗Regtr. 1, 2; Cheveauxlegers⸗Regtr. 3, 4, 6; Feld⸗ 
Art.⸗Regtr. 1, 3. 

1 


92 Perſonalien. Die Referendare Karl Wölck aus Allendorf a. W. 
und Rudolf von Rieſen aus Mohrungen ſind in den Oberlandesgerichts⸗ 
bezirk Marienwerder übernommen und den Landgerichten in Thorn 
bezw. in Danzig zur Beihäftigung überwieſen. — Der ſeitherige Pre⸗ 
digtamts⸗Kandidat Georg Heinicke iſt 1 75 Pfarrer der evangeliſchen 
Kirchengemeinde Rehhof in der Diözeſe Marienwerder berufen und von 
dem Königl. Konſiſtorium beſtätigt worden. Der ſeitherige Hilfsprediger 
Bernhard Spendelin iſt zum zweiten Pfarrer an der evangeliſchen Kirche 
u Löbau in der Diözeſe Strasburg berufen und von dem Königl. Kon⸗ 
iſtorium beſtätigt worden. i 

& Perſonalnachrich en bei der Eiſenbahndirektion zu Bromberg. 
Abgang zu anderen Verwaltungen: Der Eiſenbahnbau⸗ und Betriebs⸗ 
inſpektor Buchholz in Konitz iſt nach Freiburg i. Schl. als Vorſteher der 
Eiſenbahn⸗Bauinſpektion daſelbſt verjeßt; der Regierungsbaumeiſter Teich⸗ 
gräber in Saalfeld iſt der königlichen iſenbahndirektion in Magdeburg zur 
weiteren Beſchäftigung überwieſen. In den Ruheſtand treten zu 1. Ja⸗ 
nuar 1894: Baurath Brennhauſen in Stolp, Rechnungsrath Knitter in 
Bromberg, Betriebsſekretüär Muhm in Berlin, Stationseinnehmer Küſter 
in Neufahrwaſſer. Ernannt: Der beim Betriebsamt (Berlin⸗Schneidemühl) 
in Berlin beſchäftigte Rechtsanwalt Schultze zum Regierungsaſſeſſor, der 

a Verſetzt: Die 

Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs ⸗Inſpektoren Matthes in Fordon nach 
Danzig als Mitglied des Köni jlichen Eiſenbahn⸗Betriebsamts daſelbſt und 
Multhaupt in Danzig nach Stolp als Mitglied des dortigen Königlichen 
Eiſenbahn⸗Betriebsamts, letzterem iſt bis auf weiteres die ſtändige Ver⸗ 
tretung des Direktors des genannten Betriebsamts übertragen; die Re⸗ 
eee e Kramer in Ragnit nach Stolp und Schlegelmilch in 
akel nach Konitz, letzterer zur Pa a der Geſchäfte des Vorſtehers 
der Eiſenbahn⸗Bauinſpektion daſelbſt. Die Prüfung beſtanden: Stations⸗ 
Aſſiſtent Weißferdt in Tilſit und Stations⸗Diätar Bucher in Inſterburg 
zum Stations⸗Vorſteher und Güter⸗Expedienten, Stations⸗Aſſiſtent Terpiß 
in Königsberg i. Pr. zum Güter⸗Expedienten. \ g 

5 Pendelzüge. Die Aera wird an denjenigen Tagen, 
an welchen der Fährdampfer wegen Eisganges den Betrieb einſtellen muß, 
von jetzt ab wieder Pendelzüge zwiſchen Stadt⸗ und Hauptbahnhof gehen 
laſſen. Die Tage, an welchen die obenbezeichneten 991 verkehren, werden 
dem Publikum durch n auf dem Haupt⸗ und Stadtbahnhof, ſowie 
an der Ecke der Breite⸗ und Schillerſtraße auf der Abdeckung des Lauf⸗ 
brunnens bekannt gegeben werden. 

7 Symphoniekonzert. Herr Kapellmeiſter 0 hat ſein erſtes Sym⸗ 
ann mit jo viel Friſche und Verſtändniß vollführt. daß wir von 
en Leiſtungen der 21er⸗Kapelle ebenfalls viel Gutes erwarten können. 
Durch manches ſtolze Programm hatte dieſelbe in der letzten Zeit die Auf⸗ 
merkſamkeit wieder auf ſich gelenkt. 
hoven Anklang in den Herzen der — leider wenigen — Hörer fand, zeigte 
der reich geſpendete Beifall. Beethovens Individualität iſt in derſelben 
kaum zu ahnen. Kraftvoll begonnen verläuft ſich dieſes Jugendwerk in 
ein beſchränktes Finale Haydn ſchen Zeitgeſchmackes. Künſtieriſche Bedeu⸗ 
tung haben beſonders die beiden Anfangsſätze, von denen der erſte, ob⸗ 
gleich lyriſch, durch ſtraffe Rhythmik packt, während der zweite, ein durchaus 
im Geiſte Mozarts geſchriebenes Andante, als „ein reizendes Bild un⸗ 
ſchuldsvollen Glückes“ ſich von jeher viel Liebe erworben hat. Die Ten⸗ 
denz der ebenfalls Beethoven'ſchen Ouverture „Weihe des Hauſes“ paßte 
vorzüglich in den neu erſtandenen Schützenhausſaal. Ebenjo war die ans 
muthige Natürlichkeit des Grell'ſchen Duetts für 2 Violoncelli (— weder 
Cellos noch Cellis —) in geſchickten Gegenſatz zu der blendenden Pracht 
des N Tongemäldes „Wotans Abſchied und Feuerzauber“ ges 
ſtellt. Hierbei entwickelten die Bläſer der Kapelle ein leidenſchaftlicheres 
Temperament als die Streicher, welche etwas zaghaft die allerdings ſchwie⸗ 
rige Technik zu bewältigen bemüht waren. ie große As-dur⸗Polonaiſe 
ſchloß in ſchwungvoller Weiſe das Programm. Das Arrangement dieſes 
berühmten Klavierwerkes bringt die getragenen Stellen der Kompoſition 
zwedmäßigft zur Geltung, während die gleichmäßigen, unportheilhaft den 
Streichbäſſen übertragenen Staccatofiguren hinter der Wirkung im Ori⸗ 
ginal, alſo gegen das Klavier, ſehr zurückbleiben. 

— Der Eirkus Blumenfeld und Goldkette hat eine neue Anziehungs⸗ 
kraft in dem neu engagirten Schulreiter Herrn Milanowitſch gewonnen, 
welcher mit zwei eigenen prächtigen Vollblutpferden in der Arena erſcheinen 
wird. Herr Milanowitſch reitet, was Sportleute beſonders intereſſiren wird, 
ſeine Pferde nach Fillis'ſcher Methode und hat darin Kavallerieoffiziern, 
welche der geſtrigen Probe beiwohnten, beſonders gefallen, die ſich ſehr 
lobend äußerten. Am morgigen Sonnabend tritt Herr Milanowitſch mit 
„Satanella“ zum erſtenmale vor das hieſige Publikum. 1 

v Erledigte Stellen für Militäranwärter. Altfelde, evangeliſcher 
Gemeindekirchenrath, Kirchendiener und Todtengräber, die Stelle hat an 
feften Einkünften nur 3 Mk. 90 Pf., außerdem baar aus der Kirchenkaſſe 
108 Mk., Stolgebühren nach Zjährigem Durchſchnitt 27,95 Mk., als Ent⸗ 
abtgan für Brennmaterial 33 Mk., zuſammen 168,84 Mk., dazu freie 

ohnung. Kulm, Magiſtrat, Schuldiener an der Simultan⸗Mädchen⸗ 
ſchule. 360 Mark Gehelt und freie Dienſtwohnung und Beheizung. Danzig, 
Direktion der Gewehrfabrik, Hilfsteſſelheizer, 35 Pfg. für eine Stunde. 
3 Anutsgericht, Kanzleigehilfe, Kopialienverdienſt pro Seite 5 bis 
10 Pfg. Löbau [Weſtpr.], Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn von 6 
bis 12 Pf. für jede Bogenſeite. Neuſtadt (Weſtpr.], Magiſtrat, Polizei⸗ 
Sergeant, 600 Marl Jahresgehalt, 200 Mk. [baare garantirte] Nebenein⸗ 
nahmen und freie Wohnung im Rathhauſe im Werthe von 100 Mk., pen⸗ 
s alſo 900 Mk. Stuhm, Magiſtrat, Kämmereikaſſen⸗ 
ote, 300 Mk. Gehalt pro Jahr und ca. 150 Mk. Gebühren. Stolp in 
ee Magiſtrat, Nachtwächter, tägliche Remuneration von 1,50 Mk. 
iegenhof, Magiſtrat, Nachtwächter und Lampenanzünder, als Nachtwächter 
288 Mark, als Lampenanzünder 40,50 Mk. Tiegenhof, Magiſtrat, Nacht⸗ 
wächter, Lampenanzünder und Schuldiener, als Nachtwächter 288 Mk., als 
Lampenanzünder 108 Mk., als Schuldiener 90 Mk., zuſammen 486 Mk. 
Tiegenhof, Magiſtrat, Schuldiener, 180 Mt und freie Wohnung. goppet 
[Kreis Neuſtadt, Weſtpr.], Gemeindeverwaltung, Gemeindeſchreiber [Sekretär], 
1200 Mk. jährlich. 
— Der Reichsanzeiger veröffentlicht nachſtehende Bekanntmachung: 
Hierdurch bringe ich zur öffentlichen Kenntniß, daß die nach Maßgabe 
meiner Anweiſung vom 1. April 1898 ei igeführte geſundheitspolizeiliche 
Ueberwa hung der im Stromgebiete der Weichſel verkehrenden Fahrzeuge 
auf ſämmtlichen Ueberwachungsſtellen eingeſtellt worden iſt. 
Danzig, den 6. Dezember 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgeblet. 
Ober⸗Präſident der Provinz Weſtpreußen 
Staats- Minifter 
von Goßler. 
— ueber den Frachtverkehr auf der Weichſel in dieſem Jahre 


heißt es in einer Warſchauer Korreſpondenz der „Nowoje Wremja“: Die 
Schiffahrt auf der Weichſel war trotz des Zollkrieges in dieſem Jahre 


außerordentlich belebt Die Zolltammer in Nieszawa hatte rund 600 000 
Rubel Einnahme, d. h. etwa 30 Proc. mehr als in den letzten Jahren. 
Die Zufuhr aus Preußen ging mit Beginn des Zollkrieges auf ein Mini⸗ 
mum zurück. Dahingegen war die Zufuhr aus England, Frankreich, 
Belgien und von jenſeits des Ozeans ſehr bedeutend. Die Einfuhr von 


700 Der Staatsanwalt wie auch der Gerichts hof 
ee 


Daß die erſte Symphonie von Beet⸗ 


Chemikalien erreichte eine außerordentliche Höhe. Auch die Einfuhr von 
Materialien für Maſchinenfabriken war bedeutend. Die Ausfuhr von Ge⸗ 
treide über die Grenze war dies Jahr verhältnißmäßig ſehr gering. Das 
in großen Maſſen nach Danzig geflößte Holz ging von dort meiſt nach 
England und Frankreich. Die ruſſiſch⸗polniſchen Firmen hatten indeſſen 
von dieſem ausgedehnten Handel gar keinen Vortheil. Preußen erhob 
nämlich von den ruſſiſchen Schiffern und Floßknechten eine Sonderabgabe, 
um den Aufwand zu decken, den die Vorſichtsmaßregeln gegen Einjchlep= 
pung der Cholera bedingten. Die Vorſtellungen der Bromberger Handels⸗ 
kammer und der betheiligten Bromberger und Thorner Firmen dagegen 
blieben erfolglos.“ Der Artikel der „Kowoje Wremja“ ſchließt mit der 
Hoffnung, daß es dem ruſſiſchen General⸗Konſul in Danzig gelingen 
möchte, bie Aufhebung dieſer Abgabe an der Grenze zu erwirken. 

— Regatta = Verband. Die Ruder ⸗ Vereine von Danzig, Elbing, 
Graudenz, Thorn und Königsberg beabſichtigen zur Hebung des Ruder⸗ 
ſports in unſeren öſtlichen Provinzen die Gründung eines Regatta = Ver- 
bandes. Die konſtituirende Verſammlung ſoll Sonntag, 10. Dezember, 
Nachm. 3 Uhr, im Saale des Caſino zu Elbing ſtattfinden. 

— Ertrunkene Pferde. Am 5. d. M. ſind dem Oberamtmann Herrn 
Donner⸗Steinau zwei werthvolle Pferde beim Waſſerfahren im Neuhofer 
See ertrunken. Der Schaden, den der Beſitzer erlitten hat, wird auf 2000 
Mark geſchätzt. 

> Schweineeinfuhr. Heute wurden 254 Schweine aus Rußland 
über Giloſchm und 42 unguriſche Schweine in das hieſige Schlachthaus 
eingeführt. 

e zwei Schlüſſel in der Seglerſtraße, ein katholiſches 
Gebetbuch mit der Inſchrift J. M. am Pilz. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

* Verhaftet 7 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1.05 m. 
— Auf dem ganzen preußiſchen Stromlauf der Weichſel iſt ſtarker Eisgang 
eingetreten. Die Schifffbhrt hat vollſtändig aufgehört, auch die Schnell⸗ 
führen bei Kulm, Neuenburg und Kurzebrak habeu ihren Betrieb ein⸗ 
geſtellt. 

O Moder, 7. Dezember. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der 
Gemeindevertretung wurden unter Vorſiß des Herrn Gemeindevorſtehers 
Hellmich folgende Beſchlüſſe gefaßt: 1. Zur Herſtellung einer maſſiven 
Müllgrube wurde der Firma Born und Schütze als Mindeſtfordernder der 
Zuſchlag ertheilt. 2. Nach der Verleſung der Verfügung des Bezirksaus⸗ 
ſchuſſes zu Marienwerder, betreſſend die Geſuche des Rendanten und Steuer⸗ 
erhebers Diedrichſen um anderweite Regelung und Feſtſetzung ſeines pen⸗ 
fene Gehaltes, wird beſchloſſen, daß es bei der für den Genannten 
eſtgeſetzten Gehaltsſeala fein Bewenden haben ſoll. 3. Nachdem der Vor⸗ 
ſitzende die hauptſächlichſten Punkte der Jahresrechnung pro 189293 zum 
Vortrag gebracht hatte, wird die Rechnung einer Kommiſſion, beſtehend 
aus den Herrn Lengner, Dreyer, Graffunder, Raapke und Schmidt behufs 
Bene überwiefen. 4. Die Aufſtellung des Kreuzes auf dem neuen 
irchhofe hat ſtatigefunden und werden die Koſten von 460,22 Mk. zur 
ahlung angewieſen. 5. a. Die über die Einnahmen und Ausgaben der 

chultaſſe für die Zeit vom 1. April bis 1. Dezember gegebene Ueber⸗ 
ſicht bot ein unerfreuliches Bild, da die vorhandenen Mittel jetzt ſchon faſt 
erſchöpft ſind. Es wird daher beſchloſſen, den Miniſter unter Darlegung 
des Sachverhalts zu bitten, auf den im Juli vorgelegten Antrag der Ge⸗ 
meinde um Gewährung einer höheren Beihilfe baldige Entſcheidung zu 
treffen. Ferner wünſcht die Verſammlung, daß die Schulkaſſe mit der Ge⸗ 
meindekaſſe vereinigt wird. Nachdem der Gemeindevorſtand dieſe Ange⸗ 
legenheit berathen, werden der Verſammlung in der nächſten Sitzung Vor⸗ 
ſchläge gemacht werden. Bei dieſer Gelegenheit wird dem jetzigen Ren⸗ 
danten der Schulkaſſe für ſeine prompte Verwaltung allgemeine Anerken⸗ 
nung gezollt. 5. b. Die Uebernahme der durch die Entſendung des 
Lehrers Heiland zum Zeichenkurſus entſtandenen Vertretungskoſten wird 
abgelehnt und der Miniſter gebeten werden, die Koſten auf Staatsfonds 
u übernehmen. 5 c. Ein Schreiben des Landesdirektors, betreffend An⸗ 
ſcuß unſerer Gemeinde an die Provinzial Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe wird 
verleſen, worauf die Verſammlung beſchloß, dieſe Angelegenheit zu ver⸗ 
tagen. 5. d. Dem ſtellvertretenden Nachtwächter Neubert jun. wird eine 
Beihilfe von 11 Mk. bewilligt. 5. e. Mit Rückſicht auf den unverhältniß⸗ 
mäßig hohen Betrag der fortlaufenden Unterſtützung der hieſigen Orts⸗ 
armen muß die Verſammlung zu ihrem Vedauern von der Gewährung 
> Beitrages zu den ſten einer Weihnachtsbeſcheerung Abſtand 
nehmen. 

— Podgorz, 7. Dezember. (P. A.) 
und in der Umgegend recht bösartig auf. In vielen hieſigen Familien 
liegen Perſonen an der Krankheit darnieder. In der Niederung ſieht es 
recht ſchlimm aus, es iſt dort faſt nicht ein Haus mehr zu zählen, welches 
Kranke nicht aufzuweiſen hat. 


. Vermiiſchtes. 


Die Cholerla. In der Zeit vom 24. November bis 
7. Dezember find, nach den im Reichsgeſundheitsamt eingegangenen 
Meldung, nur noch 19 Cholerafälle vorgekommen. Seit mehreren 
Tagen haben ſich neue Fälle überhaupt nicht ereignet. Von den 
15 9 entfallen auf das Odergebiet 12 und auf das Elb⸗ 
gebiet 7. 

Herzensroman der bairiſchen Prinzeſſin 
Eliſabeth. Wie bereits gemeldet, hat in Genua am Sonn: 
tag die Trauung der Prinzeſſin Eliſabeth von Biiern mit dem 
bairiſchen Lieutenant Freiherrn v. Seefried ſtattigefunden. Die 
am 8. Imuar 1874 als älteſte Tochter des Prinzen Lebpold ge 
borene Prinzeſſin Eluabeth iſt nicht nur eine Enkelin des Prinz⸗ 
regenten Zuitpold von Baiern, ſondern auch eine Enkelin des 
Kaiſers von Oeſte reich, da ihr Vater mit der Erzherzogin Giſella 
der Tochter des Kaiſers Franz Joſef, vermählt iſt. Otto von 
Seefried iſt 24 Jahre alt, Kammerjunker und Second⸗Lieutenant 
im Leib⸗Infanterie Regiment. Prinzregent Luitpold von Baiern 
hatte ſich mit aller Entſchiedenheit gegen den Wunſch der Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth, den jungen Offizier zu heirathen, ausgeſprochen 
Die Prinzeſſin fand jedoch einen mächtigen Fürſprecher und 
Förderer ihre Wünſche an ihrem Großvater mütterlicherſeits, dem 
Kaiſer Franz Joſef. Während ihres Aufenthaltes in Iſchl im 
jüngiten Sommer vertraute die Prinzeſſin fi dem Kaiſer an 
und dieſer hatte ihr ſeine Unterſtützung zugeſagt. Lieutenant v. 
Seefried iſt inzwiſchen von München nach Metz verſetzt. Es hieß, 
die Prinzeſſin habe den Kaiſer gebeten, daß Freiherr von Seefried 
aus der deutſchen Armee austreten dürfe und in die öſterreichiſche 
aufgenommen werde. Inwieweit dieſes Gerücht begründet iſt, das 
muß noch abgewartet werden. Jedenfalls hat der Herzensroman 
der Prinzeſſin Eliſabeth durch die Fürsprache des Kaiſers Frauz 
Joſef einen glücklichen Abſchluß gefunden. 


7 Litterariſches. 


Neue Werke und Schriften ans dem Verlage der Schwabacherſchen 
Buchhandlung, welche wir unſeren Leſern als praktiſch empfehlen können. 


Die Influenza tritt nun hier 


Was ſoll ich meiner Freundin ins Album ſchreiben? Neue Samm⸗ 
lung von Album⸗Inſchriſten für die deutſche weibliche Jugend. Von 
Eliſe Roth, vorm. Inſtituts⸗Vorſteherin. Eleg. geb. Mk. 1.80. (J. K. 


K. die Großherzogin von Baden hat auf Grund der fertig gedruckt über⸗ 
reichten Bogen die Widmung angenommen). Schwabacherſche Verlagsbuch⸗ 
handlung in Stuttgart. — Smpalt: 1. Abtheilung. Die kleine der kleinen 
Freundin. — 2. Abtheilung. Die größere der kleinen Freundin. — 3. Ab⸗ 
theilung. Die größere der größeren Freundin. — 4. Abtheilung. Die 
Erwachſene der jüngeren Freundin und dem kleinen Mädchen. 
Neues Univerſal-Lexikon der Haus⸗ und Heilmittel. Praktiſches und 
nverläſſiges Hand⸗ und Nachſchlagebuch für alle Angelegenheiten des 
Hauses und der Familie und für alle Bedürfniſſe des Hausweſens. Unter 
Mitwirkung vieler praktiſcher Hausfrauen in Deulſchland, Oeſterreich und 
der Schweiz herausgegeben von Eugenie Abegg und Dr. Hermann Alder. 
442 Seiten groß Oktav. Broſchirt Mk. 3,75. Elegaut gebunden Mt. 
4,50. Schwabacher'ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. Das Lexikon 
der Schönheitspflege. Neues Univerſalbuch für Damen und Herren zur 
Erzielung und Förderung, Pflege und Erhaltung der körperlichen Schön⸗ 
heit. Von Kurt Adelfels. Preis broſch. Mk. 3,60, eleg. geb. Mt. 4,50. 
Schwabacher che Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 


„Vom Fels zum Meer,“ 1893 94, Heft 4. [Union Deutſche Ver⸗ 
lagsgeſellſchaft Stuttgart, Berlin, Leipzig] Dem durch die Spezialaus⸗ 
ſtellungen in Wien, München, Berlin, nach ſeinem Tode ſchnell zu allge⸗ 
meiner Würdigung gelangten Landſchaftsmaler J. E. Schindler iſt der erſte 


illuſtrirte Aufſatz dieſes Heftes gewidmet. Er entſtammt der berufenen 
Feder A. v. Vincentis. Durch die vorzüglichen Reproduktionen einer Reihe 
der beſten Werke des genialen Wiener Meiſters wird ſein Schaffen nach 
jeder Richtung hin veranſchaulicht. Die prächtigen Bilder aus Capri und 
Lacroma find ebenſo vertreten wie die ſtimmungsvollen Mülleridyllen aus 
Niederöſterreich; auch das berühmte „Auf der Landſtraße“ fehlt nicht. — 
Der neue Roman „Der Rangierbahnhof“ von Helene Böhlau, welcher das 
moderne Künſtlerleben in München zum Untergrund hat und deſſen Kümpfen 
ſeine Konflikte entnimmt, ſowwie ein illuſtrirter Aufſatz von Profeſſor 
Schmarſow über deutſche Bildwerke des Mittelalters bringen den künſtleriſch⸗ 
vornehmen Charakter der Revue in unterhaltendrr Form zum Ausdruck. Da⸗ 
neben finden ſich gehaltvolle Plaudereien von J. Stinde und Karl Hecker, eine 
humoriſtiſche Novelle aus Südfrankreich, „Der Fall Blanchart“ von Noeldechen, 
ein geiſtvoller litterarhiſtoriſcher Eſſay von Erich Schmidt und viele andere 
Beiträge namhafter Autoren. Von beſonderer Aktualität angeſichts der 
Tabakſteuerdebatten iſt der Aufſatz „Die Entſtehung der Zigarre“, welcher 
in Bild und Wort die deutſche Zigarrenfabrikation dem Leſer vorführt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 
Warſchau, 7. Dezember. Das Bankhaus B. und S. Finkel⸗ 


ſtern hat feine Zahlungen eingeſtellt. An den 500 000 Ru el betra⸗ 
genden Paſſiva iſt anch das Aus land betheiligt. 

Paris, 7. Dezember. Heute tritt die neue Geſellſchaft behufs 
Fertigſtellung der Arbeiten des neuen Panamakanals zuſammen. 
Dieſe Arbeiten ſollen nach den Plänen Bartiſſols ausgeführt werden. 
Die hervorragendſten Pariſer Kredit⸗Inſtitute find bei der Geſell⸗ 
ſchaft betheiligt. 

— In Alais wurde in der verfloſſenen Nacht eine Dynamitbombe 
auf dem Revolutionsplatze geſchleudert. Menſchen find glücklicherweiſe 
2 en Schaden getommen, doch iſt der Materialſchaden ein ſehr 

eutender. 


Stand der Cholera in Polen. 


emen Ortſchaft. | Datum. 


Stadt Warſchau |27.|11.-1.12 1 


Warſchau. Kreis Wloclawek 


un Inu 111.012 


Nowo Minsk 11 9 
Radom. Zawichoſt 23.— 28.11] 38 16 
Lublin. (Kreis Krasnobrod 24 —30. 11 — 1 
— Kreis Sokolo 
Siedlez. | u aan 25 11-1112. 2 3 
BEE FE en are 
lonsk, Plock 
Plozt. und in 24.3011 18 9 
Sierpee 
Lomza | Mreis Rofno 2511-120 2 3 
; [kr Wolkowyscki 
Su walki. Wlabislawom 124-3011] 16 10 
und Mariampol || 


Danzig, den 7. Dezember 1893. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Für die Redaktion verantwortlich: Oswald Knoll, Thorn, 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Morgens 8 Uhr 
Weichſel! Thorn, den 8. Dezember 1,65 über Null 
5 Warſchau den 6. Dezember 180 
15 Brahemünde den 7. Dezember 800 „ „ 
Brahe: Bromberg den 7. Dezember. 5.34% % 


Handels nachrichten. 


Danz, 7. Dezember 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 116/138 bez. Reguli⸗ 
rungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 117 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr Gd. 137 M. 

Roggen loco unverändert per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 
714 Gr. inländ. 116 M. tranſit 82 Regulirungspreis 714 Gr 
lieferbar inländ. 116 M., unterpolniſch 84 Mark. 

Spiritus per 1000 “a Liter contigent. 50 M. bez., nichtconting. 
30% M., kurze Lieferung 30 M. Gd. Dezeb.⸗März 301, M. Gd. 


Belegrapbifche Schtußcourſe. 
Berlin, den 8. Dezember. . 


Tendenz der Fondebörfe: abgeſchwächt. 


18. 12. 93. ]7. 12. ws. 


Ruſſiſche Banknoten p. Oassa. 215,35 | 215,60 

Wechſel auf Warſchau kurz 214.10] 214,— 

Preußiſche 3 proc. Conſols . 85.40 85,40 

Preußiſche 3 ½ proc. Conſols „ 99,90 100,— 

reußiſche 4 proc. Conſols 106,60 | 106,60 

alas 1 4% proc. 65,30 65,40 

Polni e Tel 64,25 67, 

Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbriefe. 96,20 10 

Disconto Commandit An theile. 171,70] 173,10 
Oeſterreichiſche Banknoten. 163,20 | 163 

Weizen: Dezember. ERBEN 142,75 | 142,'a 

WMW 150,— | 150,— 

loco in New⸗York 69,6% 69,% 

Roggen: o dern 26,— | 126,— 

Dezember 125,75] 125,75 

April. 128,50 | 128,50 

Mai 129 — 12925 

Rüböl: Dec.» Jan 4650 | 46,50 

April⸗Mai 47,30) 47.30 

Sig der looo. 51,10 51.20 

r toco ::: 88 31,60 31,80 

Dezember. 22 ‚20 31,50 

il 7 37.— 37,10 
Reichsdaut⸗ Discount 5 ot. — Lombard-Zinsfun 5 , reis. 6 pt. 


London⸗Discont 5 br. 


Weihnachten rückt immer näher, und damit tritt an viele Eltern 
die Sorge um die richtige Wahl der Weihnachtsgeſchenke immer dringender 
heran. Wenn wir nun als ſehr empfehlenswerthe Geſchenke für Kinder 
über drei Jahren die Richterſchen Anter⸗Steinbaukaſten nennen, jo ſind 
wir uns wohl bewußt, daß wir dadurch auf keine Neuigkeit hinweiſen. 
Das ijt aber gerade der große und ſeltene Vorzug dieſes gediegenen Spiels 
Beſchäfrigungsmittels, daß es nicht veraltet. Durch die ſinnreich? Cr» 
gänzungs⸗Ordnung bleihen die Anfer-Steinbaufäiten ſtets neu, da jeder 
Ergänzungskaſten Neues brin 1; ja die alten Kaſten können durch dieſe 
Einrichtung immer wertbvolle, und unterhaltender geſtaltet werden. Es 
würde zu weit führen, wollten wir die vielen Vorzüge dieſes Spielmittels 
hier näher beſprechen, wir verweilen auf die von der Firma F. Ad 
Richter u. Cie. in Rudolſtadt zu beziehende Beſchreibung, 
und vor allen Dingen auf die Anker⸗Steinbaukaſten ai ihre herrlichen 

4164] 


Bauvorlagen find die beſte Empfehlung. 


Sonnabend den 9. Dezember. 
Sonnenaufgang: 8 Uhr 1 Minuten. 
Sonnenuntergang: 3 Un 44 Minnten 


Polizeil. Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß der hieſigen Gewerbetreibenden gebracht, 
daß auch in dieſem Jahre auf dem hieſigen 
Altſtädtiſchen Marktplatze in der Zeit von 
Sonnabend, den 16. bis einſchl. 

Sonntag, deu 24. Dezember 


Weihnachtsmarkt 


unter Benutzung vollſtändiger Buden gejtattet 
iſt, deren Aufſtellung im Laufe des 15. De⸗ 
zember in unſerem Polizei⸗Kommiſſariat an⸗ 
zumelden bleibt. 

Die Vertheilung der Marktſtände wird am 
16. Dezember vormittags 9 Uhr erfolgen, 
ſo daß die Buden noch an dieſem Tage auf⸗ 
geſtellt werden. 

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tiſchen und dergleichen 
bis 6 Uhr abends vollſtändig geräumt ſein. 

Auswärtigen Gewerbetreibenden iſt der 
Beſuch dieſes Marktes zum Zwecke des Ver⸗ 
kaufs nicht geſtattet. 4659] 

Thorn, den 6. Dezember 1893. 

y 2 1 2 2 5 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Offentliche Ver dingung der 
Lieferung von 49200 Stück kiefernen 
Baynſchwellen und 1147 Stück eichenen 
Weichenſchwellen. Termin zur Einrei⸗ 
chung und Eröffnung der Angebote am 
28 Dezember d. J., Vormittage 
11 Uhr im Materialien Bureau der 
Königlichen Eiſenbahn⸗ Direktion hier, 
bei welchem die Bedingungen einge: 
ſehen und von welchem dieſelben gegen 
koſtenſreie Einſendung von 0,50 Mk. 
poſtfrei bezogen werden können. Zu⸗ 
ſchlagsfriſt 4 Wochen. Bromberg, 1. De: 
zember 1893. Materialien: Burean. 

Oeſſentliche 
Zwangsverſteigerung. 
Dienſtag, den 12. Dezember er., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werde ich vor der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt 

eine Plüſchgarnitur mit 2 

Seſſelu, ein großer Spiegel m. 

Konſole, einen achteckigen 

Salontiſch, einen großen Aus⸗ 
ziehtiſch wit vier Eiulagen, 

ein Topha m. bun em Bezug. 

einen Nußbaum ⸗Schreibtiſch, 
ein neues nußb. Pian ino, ein 

Schlafſopha, einen großen 

Spiegel mit Goldrahmen u. 

drei Stühle 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. (4656) 

Mita, 
Gerichtsvollztieher in Thorn. 


Loose 


der 


VI. Ulmer 
Geldlotterie 


Ziehung am 16. Januar 1894. 
a 3,15 Mk. 


Massower 
Gold⸗ und Silber⸗Lotterie 


a 1,10 Mk. 
find vorräthig in der 


Expedition f. „Thorner Zeitung“, 
A e 
Sie Huſten ı ® 


K bei Gebrauch von 
diser 8 Brust-Laramellen 
wohlſchmeckend und jojort lindernd 
bei Huſten, Heiſerkeit, 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh⸗ 
Echt in Pack. à 25 Pf. bei 
Anders & Co. 


a 
Sarg Wiagazin 
von A. C. Schultz Erben, 
Strobandſtraße 16 . 
empfiehlt bei vorkommenden Fällen 
Meiall- und Holzſärge, Verzierungen, 
innere Ansflattungen 2c. zu bill. Preiſen. 


omm. Günſebrüſte, oe 


eſtf. Räucher- Schinken. 
ee Tetvelat⸗ n. Leberwurſt, 
friſchen Caviar, 
ſämmtl. marinirte u. geräucherte 
Fiſchwaaren (4650) 
zu billigſten Preiſen. 
A. Kirmes, Gerberſtraße. 


Einen Lehrling 


um ſofortigen Eintritt ſucht (3659) 
f 1 2 — . Goldarbeiter. 


Tannenbaum -Bisqufts 


loſe u. in Cartons in feiner u feinſter 


TANK 
Die neuen Kurſe in der 


Bromberger Kochſchule 


beginnen Anfang Januar. 

Proſpekte und Anmeldungen 
bei Frau Kobligl, Bor: 
ſteherin der Frauenarbeitsſchule, 
Gammſtr. 25. Der Vorſtand. 


Tr 4 

ee 
6 i i 

äbecnomsien und woßne jeht 


Gerechteſtraße 10. 
Dr. med. Drewitz. 


| Bahn- Atelier &- 


R. Buczkowski 


THORN, Breitestrasse Nr. 


= 
Circus 
Blumenfeld & Goldkette, 
Thorn. 
[Sonnabend, d. 9. Dezember er, 
Abends 8 Uhr: 
Erſtes Auftreten des welt- 
berühmten Schulreiters 


Serrn Milanowitsch 
mit ſeinem Vollblutpferd Satanella. 
Größte Attraction der Gegenwart. 


(4666 ie Direktion. 
HotelMuseum, Hobrsfr. Il 
Sonntag, den 10. ds Mts. 


CONCERT 


mit nachfolgendem 


Tanz u. Marzipan-Verwürfelung. 


Militär ohne Charge hat keinen Zu: 
tritt. (4648) 
Entree 25 Pfg Anfang 7 Uhr. 

W. Olkiewiez. 


rtushol. 
Pa. Holstein. Austern. 


Volksgarten. 


wog Heute Son sabend: 
Örchestrion-Concert. 


+ 


Chieago Weltausstellung. 


The Singer Manufacturing Co. 
empfing 


54 erste Preise, 
davon 11 für Nähmaschinen zum 
Familiengebrauch u. Hausindustrie 
und 43 für Special - Maschinen für 
die Wässhe-, Corset, Tricotagen- 
und Sehuhfabrikation sowie für die 
Confeetionsbranche u. andere indu- 
strielle Zwecke. 

Dies ist die grösste Anzahl von 
Preisen, die irgend ein Aussteller er- 
hielt, und mehr als die doppelte An- 
zahl, die den andern Nähmaschinen- 
Ausstellern zutheil wurde 

Thorn, Bäckerstr. 35. 


Hasler Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuerschaden. 


46. 


Schmerzloſe Jahnoperationen 
mit Gas X. 

Plomben. — Künstliche Zähne 
unter Garantie. 
Spezialität: 
Goldgebiſſe — Goldfüllungen 

OD Civile Freise. 
Sprechſtunden von 9—1 u. 3-6 Uhr. 
Poliklinik von 8—9 Uhr früh. 13668) 


Gegründet 1863. Schmerzloſe Eintritt frei. Paul Schulz. 
Deckungsmittel der Geſellſcha fff᷑- Mm 10 228 654 Mk. G 1 1 i mn cute Abend, 
Gelammifaunme aller Verſicherungen ult. 1892 1952 016 600 5 Lahn Operationen, j Ki Fe) un 9 Uhr ab: 
Brandentſthädigungen ſeit Beſte heren 52 119 423 künſtliche Zähne u. Plomben. friſche Grüß, Blut- 


— und Leberwürſtchen 
Benjamin Rudolph. 
& Heute Sonnabend, 
von ½6 Ahr ab 
Friſche Grüß-,Bint 
u. Leberwürſichen. 


Hermann Rapp. 
(4674) Schuhmaderftr. 17. 


Weihnachts-Sendungen 
nach außerhalb bitte beizufügen 


Album von Thorn. 
10 Kabinetbilder in Mappe. 2.50 Mk. 
r eee 
8 Anſichten auf 4 Bog. u. Couv. 0,10 Mk. 
Stets vorräthig bei 25 
Walter Lambeck. 


Alex Loewensohn, 
Breiteſtraße. 21. (2495) 


Hierdurch bringen wir zur öffentlichen Kenntniß, daß die von Herrn Baugewerks⸗ 
meiſter Ohr. Sand in Thorn viele Jahre hindurch geführte Haupt⸗Agentur unſerer 
Geſellſchaft auf deſſen Wunſch ſeinem bisherigen langjährigen Buchhalter 


8 
Herrn L. K. Ziemny 
für Thorn und Umgegend übertragen worden iſt, an den wir in allen Verſicherungs⸗An⸗ 
gelegenheiten ſich zu wenden bitten. 
Danzig, im Oktoder 1893. 


bei 


Bette Tyroker und 
Franzöſiſche Wallnüſſe, 
Sicilian. Tambertnüſſe, 
Neapol. TCamßbertnüſſe, 
Indianer-Nüſſe, 
Tara -Nüſſe, 


Die General⸗Agentur. 


Benno Loche. 


Bezugnehmend auf obige Anzeige danke ich meinen Herren Verſicherten für das mir 
geſchenkte Vertrauen und Wohlwollen und bitte ergebenſt, daſſelbe auf meinen Nachfolger 
in der Agentur, meinen früheren treu bewährten Buchhalter Herrn L. K. Ziemny in 
Thorn gütigſt übertragen zu wollen. 

Thorn, im Oktober 1893. 


Chr. Sand, Baugewerksmeifter. 


Gemäß vorſtehender Bekanntmachungen erkläre ich mich zu jeder Auskunft und zur 
Annahme von Anträgen über Verſicherung gegen Feuer⸗, Blitz⸗ und Exploſions⸗Schaden 
gerne bereit und bitte ergebenſt mich bei Erwerbung von Riſiken aller Art gütigſt zu 
unterſtützen, da dieſelben zu den koulanteſten Bedingungen in Deckung genommen werden 


können. Ga ime 
Für Verſicherungen in Thorn werden die billigſten Prämienſätze berechnet. ndersheimer 
Thorn, im Oktober 1893. Sanitätskäſe. 


Die Haupt- Algen tur. 
L. K. Ziemny, 
Mellinfiraße 84, II. 


 Glach Hantiseltilkie werdet 


Rechnungen 


für die 
Kgl. Garniſon⸗Berwaltung 
auf Normalpapier (4b) das Buch 


2 60 Pfg. 


* 
empfiehlt 
die Rathsbuchdruckerei von 


Ernst Lambeck. 
. eee 


NOS 


wärts zur gefl. 
dequemer Jahlw 

Georg Hoffmann, 
Berlin S W. 19, Jeruſalemerſtr. 


—— — . Y— —— u —— 
4 Großknechte, 
17 kräftige Mädchen erhalten gute 
Stellung ſofort koſtenfrei nachge 
wieſen durch H. Pruss. 
Tehrlinge zur loſſerei 
A A. a 1 5 70. 

Une Tüchtige Aufwärterin 
wird ſofort verlangt. Kulmerſtr. 28, 1 


nnch Heuster Method schwarz 


gelärbt,blesben weich innen 


rein, färben nicht 


. 1 Färberei 
und Garderoben = Reinigungs = Anftalt 
Eliſabethſte 4 (neben Fro Kanon 


m aaa . ——— 
* 22 N 

IR nlühnerhündin, 
uno) weiß mit gelben 
Flecken iſt Dienſtag den 27. November 
vom Dominjum Dor poſch, Kreis Kulm, 
entlauſen. Rückgabe erbeten Domin. 
Do poſch oder Thorn, Hotel Schwarzer 
Adler. r Vor Ankauf wird ge⸗ 
(4671) 


an 


N Verlag ) Ps = tee in N bei Stuttgart. 
2500 nen aui205 Farbärucktafeln und 


I. Abteilung: 


Das Tierreich, 


91 Tafeln 
mit 850 farbigen 
‚Abbildungen. 


MM 
reren 1°. 
II. Abteilung: 


über ts 


aturgeschichte der.drei Reiche 


mit der Anatomie des Menschen. 
375 Seiten Text. 


III. Abteilung: 
Das 


42 Tafeln 
mit 683 farbiger 
Abbildungen 


A a eg IR 1893, 
ormitta 10% Uhr: Predigt des! 
; Rabbiners Dr. Rofenberg. * 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 2. Sonntag des Advent, d. 10. Dezember 
Vorm Nr : Herr — 

. 0 ½ Uhr: Herr k 
Dane: Beichte. 8 Air 


ds 6 Uhr: itz 
Collecte für N 1 


mit 650 farbi Körpers. 
arbigen I . 
Ne 10 Tafeln mit 100 
8 e Abbildungen. 


Unübertroffenesnaturgesohichtliches Werk für SchuleundFamilie. W 


54 Tafeln 


Besondere Vorzüge dieser Naturgeschichte sind die naturgetreuen 
farbigen Illustrationen. Bilder und Texte stehen anf der Höhe der Zeit. 
Autoren ersten Ranges haben daran mitgearbeitet. £ 
Aeuſt. evang. Rirche. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm.: Kein Gottesdienſt. 


Reuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11%, Uhr: Militär, otteßbienit. 
Herr Garn 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen 


Jede Buchhandlung ist im Stande das Werk zur Ansicht vorzulegen 


= Vollständig in 96 Lieferungen & 50 Pfennig» 
—— — —]ʃ —ꝛ—— — 


Tu b« ziehen durch die Euchhardlung Walter Lambeck. 
Nou Ale n Sunpurqgang eib Yaınp uoysızaq nz 


ſonpfarrer Rühle. 


2 


Franz. 


Gummi-Artikel 


Erſatz dafür. 
Proſpekt d. 8 Schweitzer, Apotheker, 
Berlin 0. Holzmurktſtr. 69/70. 


Evang. kath... n 
Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienit. 
Herr Diviſionspfarrer Keller. 


9. Gemeinde zu Mocker. 
Vorm. 10 Uhr: 7 
err Prediger N 4 
Nachher Beichte und Abendm 1 * ern 


sang. Gemeinde odgorz. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienft 5 x 
Herr Prediger Endemann 
Coang. Schule zu Otilotſchin. 
Nachmittags 2 Uhr: eh, 
Herr Prediger Endemann 


Eoang. luth. Kirche. 
Mon den 11. Dezember 1893. 
Nachm. 6 Uhr: Beſprechung mit den con⸗ 
firmirten jungen Männern in der Wo 
des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 


Hierzu „Thorner Lebenstropfen“ 


r tape 10 it die 1. Etage, 
m. allem Zubehör vom 1. Oktbr. cr. 
zu vermiethen. Julius Kusel. 
ie von der Druckerei der „Oſt⸗ 
deutſchen Zeitung“ benutzten 
Laden⸗ Räumlichkeiten 
find per 1. Oktober er. zu. vermiethen, 
Julius Buchmann, Brüdenftr. 34. 
1 Möplirte Wohnung Bade 15. 
Nm ferdeſtäſſe Al. Wohnung 
E erhal S. Blum. Culmerſtr. 7 
E beerichaftl. Wohn., m. u 
Zub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
1 m „Wa uschen“ 
ind mehrere kleine u. große möblirte 
Wohnung mit aach ohne Penſ. zu verm. 
Verſeßz. Z. z. v. Mkt. 1. 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erni Lambeck n Thorn. 


Chocoladen-Baum-Behang, 
feinste Confituren, 


Ausſtattung, reichſte Auswahl 
.. G. Adolph. 
FEE ²˙ Dunn 205 > > 22 


Ich verſende als Spezialität meine 


Schles. Gebirgs-Halbleinen "SE 


74 cm breit für Mk. 13,—, 80 om breit für Mt. 14,--; meine 


1 ® * 
chles. Gebirgs-Reinleinen 
76 em breit für Mk. 16,—, 82 em breit für Mk. 17,—. 
“das Schock 33¼ Meter bis zu den feinften Qualitäten 

Viele A nerkennungsſchreiben. — Muſter frei. 1719) 
Ober⸗Glogau in Schleſien. J. a 
— — 
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